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Anzetgrnzrdühr: Dre isvaltize
lonejzeile vVee deren Raum 5

im Reklamentheil iS kr. Karlsruhe, Mittwoch, den Aussaor : Täglich (außer Montag- ) .
Abormemenls-Prris : Vie rteljä hria : in Karlsruhe

fl. SO kr., durch die Post 1 fl. 53 kr. Vorausbezahlung.. Blatt . 187 « .Ir . 212 .
Gem . und 80,591 <S . f Salzburg (ChateausalinS , Meurthe ) mit 5 Kantons ,
147 Gem . und 60,626 @. , Sarrebonrg kSaarburgl mit 5 Kantons , 116
Gem . und 71,019 E .

Dom Kriegsschauplätze .
Brumath , 2 . Sept . (Von unserem eigenen Berichterstatter.) Um

. . aßburg hat sich in der Lage der Dinge fast nichts geändert . Desto
Serst - ^ hr höchst wahrscheinlich innerhalb der Stadt , denn gestern wurde auf

. . .R ovnftrn »f mtS krl.4 flat tn Sie» Sl?rti4t + üt
. ^cfctbe ein starkes Kanonenfeuer eröstnet und bls tief tn

*
lein ”

! vrtqesetzt . Die furchtbaren Detonationen folgten einander
die Nacht hinein

Lein - fortgesetzt . Die furcykvaren ^ eronanonen solglen einander fast ohne llnter -

iderk . i x^ ung und von der Stadt stieg wieder jene düstere Rauchsäule auf ,
Kccnca ^ Anblick allein schon genug von dem in der Stadt herrschenden Iam -

Bei erzählt. Am 30 . fanden zwei Ausfälle statt . Ergebniß unserer Seils

ul i Loldaten und 1 Offizier verwundet , 11 Franzosen gefangen . Deser -
. Rübi? ßtre sagen aus , in der Stadt liegen an 1000 Bürger verwundet von
•er Att.
fr ) H
gjr o -Wurg lehr mangelt , hat man ihnen von uns aus auSgeholsen . Es ist in der
yd 2 :

'
hat rührend , wie sich Alles rührt und bemüht , die Leiden des Krieges

tr . 4 : 8>lj , mildern . Die werkthatige Liebe der Brumather dauert fort und macht
« r . 1 u

en einfallenden deutschen Wurfgeschossen . Da es an Scharpie in Straß -

ich jetzt sogar in einer / gewissen freiwillen Organisation bemerklich , zu
» 7 .36, « er man von unserer Seite keinen Anstoß geben wollte , weil Hr . v . Wcech
iver 6,

'
« uch den Schein von oder den Anktang an Requisitionen vermeiden möchte.

in Lebensmitteln , namentlich an Wein und Brod , hat eS unserem hie-

osx , 2O gen Erfrischungsdepot sehr gefehlt . Jetzt ist von Karlsruhe das Nöthige
' Äch nterwegs. Von Lazarethgcgenständen fehlt es besonders an Heftpflaster .

' ■ 57: 8 jtjj spreche natürlich nicht von dem hiesigen Lazarethe , sondern nur von

i<3 er Erfrischungsstativn der freiwilligen Krankenpflege auf dem Bahnhofe .
1140 9h. )as Durchfahren der Berwundetenzüge hört immer noch nicht auf , im

50, Zj -egentheil scheint es nun erst recht anzufangen . Heute — 17 Tage nach
er Schlacht — hatten wir noch Verwundete von Gravelotte . Gestern u .

-uptge
'
wii Eilte passirten namentlich viele Franzosen , unter ihnen Garden von Bour -

fl . S . i aki
's Korps und als Gefangenen der Kommandant von Vitry -le -franxais ,

500 ff. M älterer, heiter aussehender , bürgerlich gekleideter General . Als ich eben
:nem französischen Gardisten Wein über die lechzenden Lippen goß, dröhnte

362. 3% er Kanonendonner von Straßburg her besonders stark. Er fuhr von sci -
Rr . 831 em harten Strohlager auf , stützte sich auf beide Hände und blickte glühen -

0^ 0 Fr ., tll Auges in die Ferne : » C ’est le canoa !« rief er in furchtbarer Er -

igimg. » Oui , c’est le canon du siege de Strassbourg « antwortete ich
3

Jolocxf !M. Mit einem schweren Seufzer fiel er auf das Stroh zurück und be-
>8 je

'
l0R eckte sich das Antlitz mit beiden Händen . Unter den durchfahrenden Ver -

Zahun , »undeten herrscht besonders stark die Diarrhöe , welche bei den Leuten so
» r . 1198 cof:e Erschöpfung verursacht , daß viele hier gelaffen weiden müssen . Die

467
^

is henbahlizüge, welche neue Truppen in 's Innere von Frankreich bringen ,
'

j erwehren sich täglich . Sie passiren geschmückt mit Reisern und launigen
- —Mnschriften . Bon letzteren hebe ich eine hervor . Sie lautet : „Frische
ea 5 S« ? Ichse für Frankreich . " Die Soldaten lassen kräftige Vaterlands -

^ eder effchallen u . begrüßen uns mit Zurufen , Mützen - u . Tücherschwenken.
so die , welche zum Kampfe eilenz die welche aus demselben zerschossen u . ver -
ümmelt gebracht werden , sind freilich stiller . Aber erhebend ist doch diese

Ä tinnliche Ergebung , dieses stille, würdevolle Dulden u . Ertragen . Dankbar
ehmen sie an , was wir ihnen bringen , nie hört man eine Forderung oder ein
iachverlangen . Wird Einer , was bei Zügen von 300 , 400 und 500
verwundeten trotz aller Sorgfalt nicht zu vermeiden ist , übergangen bei
er Vertheilung der Erfrischungen , so legt er sich mit stummer Resigna -
vn wieder in seine Ecke und wartet geduldig , ob die Reihe vielleicht
cht doch noch an ihn kommen wird . Das Nachschieben der frischen

* rappen imponirt übrigens den Franzosen gewaltig . Ein hier in Pen -
oii lebender , vom Alter und Strapazen gebeugter französischer Oberst
>gte zu mir beim Anblick dieser neuen Bataillone : » Mais c’est de la

„ -andwehr « . — » Non Monsieur «, gab ich ihm zur Antwort , » c’est de la
gve . « '— »Ah , mon Pieu !« erwiderte er traurig , » quand finirez vous
onc !? « Was mir auffällt , ist der Eifer , mit welchem sich namentlich
>sLandvolk um die Lieder bewirbt , welche wir gedruckt im Depot haben .
>er etwas für die Verwundeten bringt , erhält dafür irgend ein Flugblatt
it einem deutschvaterländischen Gedicht oder eines der Heftchen mit Sol -
ltenliedern. Bei Jedem , Groß oder Klein , Mann , Frau oder Kind
regt diese Gabe die größte Freude , und noch in unserem Beiseyn werden
9 iR^VIa V>A wa(<a >A«am Ol »St tll 1A (5 »« ^ ^A<1a
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Verse vorgelesen . Namentlich die religiösen Lieder , wie „ Ein ' feste
i”)} ist unser Gott " rc . , sprechen die Leute an , und eine alte Frau rief

erfreut aus : „ das haben wir in unserer Jugend erlernen dürfen .
"

A sind bei dieser streng protestantischen Bevölkerung die alten deutschen
ernlieder verpönt und bei schimpflicher Strafe durfte bisher kein Kind

^
R deutsches Wort in der Schule sprechen. So kommt es, daß die Alten

» ( Der Krieg . Kö .Ztg .) Einem Privatbricfe aus Clermont (im" Tvuner Walde ) , 27 . Äug . , entnehmen wir Fatge -.dee : „ Wir gehen seit
v> Siege bei Wörth schnell vorwärts . Vor ein paar Tagen noch an

3oi
1 Mosel , sind wir seit gestern Abend schon vor oen Argonnen . Die

i Mi trapazen und Entbehrungen des Feldzuges theilen wir in der Umgebung
- s Bundeskanzlers wenigstens in dem Maße , wie die Herren in der
- egleitung Sr . Majestät des Königs , und zu arbeiten gibt es bei uns
- Ensalls zur Genüge . Gestern von Bar -le-Duc über 6 Meilen gefahren ,

Mi m Theile bei starkem Hagel und Regenwetter , kamen wir in der Däm -
ij, ENing, nachdem wir lange Infanterie - und Gepäckkolonnen und zuerst
- h bayerisches, dann ein sächsischesKorps paffirt hatten , hier an , in dem
I >nen überfüllten Gebirgsstädtchen , wo der Bundeskanzler und wir mit

^
w m der Knabenschule des Ortes einquartiert wurden . In der parterre" " genen Schulstube hatte das Bureau des großen Generalstabes aus

H
" Schulbänken und dem Katheder sich etablirt . In der ersten Etage

n ^ bem Bundeskanzler sein Arbeitszimmer zugewiesen, das zugleich als
' chiaskabinet benutzt wird . Wir haben unser Wohnungs - Bureau und

.. achtquartier im Schlafsaale der Knaben im zweiten Stock , einem gro -
' n ' .

^ medrigen Raume . Hier speist der Minister mit uns und den

E -ff^ Erathen . Das fehlende , aber nothwendige Mobiliar ist schnell her -

v ^ ^ Ichrckte Weise hat der Kanzleidiener Th . einen Feldtisch aus
er 4-onne , einem Sägebock , einem Backtroge u . einer ausgehobenen Thür
} tDlt* ber Kaffee , das Zweite Frühstück u .der Thee sewirt .

^
Leuchter benutzen wir leere Weinflaschen , aus welchen die eingesteckten

spenden . Stühle sind nicht vorhanden , einige wurden

i üwu
f0

on,t
»

*
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*
?■■ und Koffer die Sitzplätze . Betten sind

/ ufl 'ger Luxus . Glücklich, daß ich auf einem Strvhsack schlafen
danm

”
»

1 Q i Decke benutzen kann . Tie Unordnung
maleriich . Offene Koffer und Reisesäcke, Kanzlei - Mappen ,

lut^ L ^ ende BrieicouvertS , Papierstücke , Strohhalme geben ein
n Leck >>

' ^ tn Waschbecken genügt für Alle . Leider hat es einen gro -
alä das Wasser bei der Erschöpfung

not fflw? bie ftarkeElnquartlerung ziemlich selten zu werden an-
inem ^ enswerthem Geschick verstopfte ein Diener das Loch mit

6 m Siegellack . Unser Chef hat es übrigens nicht bester. Gearbeitet

sagen : jetzt sey eS gerade noch Zeit , das Deutsch im Elsaß zu retten , in
50 Jahren hätten sich ihre sffachkommen kaum mehr ihrer eigentlichen
Muttersprache erinnert . Ich weiß nicht , ob es in Deutschland schon be¬
kannt geworden ist , aber man hat es bei Berthold Auerbach in Wenden¬
heim als verbürgte Thatsache erzählt , daß dasjenige Kind , welches in der
Schule deutsch sprach, vom Lehrer eine hölzerne Tafel umgehängt bekam,
die eS in und außer der Schule so lange tragen mußte , bis es ein an¬
deres Kind gefunden , das sich des gleichen Vergehens schuldig gemacht
hatte . Also Beschimpfung und Anleitung zur Angeberei in einer Maß
regel ! Und das in das zarte Gemüth eines Kindes geworfen ! Wundert
man sich jetzt noch, daß unser elsässischer Bruder im Grunde ein verdor¬
bener Bursche ist ? Als in unserem Depot gestern von einem über ein¬
ander stürzenden Haufen von Brodlaiben eine Flasche Doppelkümmel zer¬
schlagen wurde und der Duft des auf den Boden laufenden Getränkes
das Gemach füllte , meinte einer der anwesenden Gardelandwehrgrenadiere :
„ Nee, det riecht jerade wie Berlin !" Mit unserer Küche beim Gastwirth
zum Schlachtenbummler sind wir gegenwärtig gar nicht übel dran . Unter
den 5 Badener Herren befinden sich nicht weniger als zwei perfekte Köche,
deren Kunst uns die erstaunlichsten Sachen leistet. Brillat - Savarin hätte
seine Freude daran . — Herr Professor Knop geht heute Abend nach Wen¬
denheim , um die dort von Karlsruhe für die hiesige Erfrischungsstation
ankommenden Sachen in Empfang zu nehmen .

— Ordre de Bataille der 1 . Reservedivision zum Korps des General¬
leutnants v . Werder vor Straßburggehörig . (Kriegsztg .) Infanterieregiment
Nr . 30 , Füsilierregiment Nr . 34 . 1 kombinirte Landwehrbrigade . 1 . Bataillon
Gnesen , 2 . Bataillon Schneidemühl , Landwehrregiment Nr . 14 . 3 . Ba¬
taillon Conitz , Landwehrregiment Nr . 21 . 1 . Bataillon Jnowraclaw ,
2 . Bataillon Brvmberg , Landwehrregiment Nr . 54 . 3 . Bataillon Dt .-
Crone , Landwehrregiment Nr . 21 . 2 . kombinirte Landwehrbrigade . 1 . Ba¬
taillon Stendal , 2 . Bataillon Burg , Landwehrregiment Nr . 26 . 3 . Bat .
Neustadt in Westpreußen , Landwehrregiment Nr . 61 . 1 . Bataillon Hal¬
berstadt , 2 . Bataillon Neuhaldensleben , Landwehrregiment Nr . 66 . 3 . Ba¬
taillon Pr .-Stargard , Landwehrregiment Nr . 61 . 1 . Reservekavallerie¬
brigade . 2 . Reservedragonerregiment . 2 . Reserveuhlancnregiment . Ar¬
tillerie . Vom 1 . Regiment 1 . schwere Reservebatterie . Vom 2 . Regi¬
ment 1 . leichte Reservebatterie . Vom 3 . Regiment 1 . leichte Reservebat¬
terie, 2 . leichte Reservebatterie . Vom 9 . Regiment 1 . leichte Reservebat¬
terie, 2 . leichte Reservebatterie . Pionniere . Vom 1 . Bataillon 1 . Fe -
stungspivnnierkompagnie . Vom 5 . Bataillon 2 . und 3 . Fcstungspionnier -
kvmpagnie . Vom 6 . Bat . 1 . und 3 . Festungspionnierkompagnie . Vom
7 . Bat . 1 . Festungspionnierkompagnie . Vom 8 . Bat . 1 . u 2 . Festungs¬
pionnierkompagnie . Vom 10 . Bat . 2 . Festungspionnierkompagnie . Vom
11 . Ball 1 . Festungspionnierkompagnie .

— Das nach dem Erlaß des Grafen Bismarck -Bohlen gebildete G o u -
vernement Elsaß umfaßt die Departements : Bas -Rhin 4553,45
Qu .-Kilometer — 82,6 geogr . Qu . - Meilen mit 588,970 Einwohnern ,
Haut -Rhin 4107,71 Ou . -Kilom . = 74,5 geogr . Qu .-Meilen mit 530,285
Einw . und das neue Mosel -Departement mit 117 Qu .-Meilen u . 525,291
Einw . , zusammen 274 Ou . -Meilen . mit 1,644,546 Einwohnern . Das
Departement Bas - Rhin theilt sich in die 4 Arrondiffemenls : Straß¬
burg mit 12 Kantons , 161 Gemeinden und 258,763 Einwohner , Sa -
verne (Zabern ) mit 7 Kantons , 164 Gem . und 105,270 Einw ., Schlett -
stadt mit 8 Kantons , 113 Gem . und 140,086 Einw ., und Weiffen -
burg mit 6 Kantons , 103 Gem . und 84,851 Einw . Die Gesammt -
zahl der Gemeinden beträgt 541 , darunter 202 unter 500 Einwohner ,
196 von 500 — 1000 Einw . , 101 von 1000 — 2000 Einwohner , 33
von 2 — 5000 Einw . , 6 von 5 — 10,000 Einw . und 3 über 10,000 Ein¬
wohner , nämlich : Straßburg mit 84,167 E . , Hagenau mit 11,427 E .
und Schlettftadt mit 10,040 E . — Das Departement .Haut - Rhin
umfaßt die Arrondissements : Kolmar mit 13 Kantons , 140 Gemein¬
den und 217,693 Einw . , Mühlhausen mit . 8 Kantons , 158 Gem . und
„ 79,347 Einw . , Belfort mit 9 Kantons , 191 Gem . und 133,245 Einw .
^

Gesammtzahl der Gemeinden 490 , davon 214 unter 500 Einwohner , 152
von 500 — 1000 Einw ., 80 von 1 — 2000 Einwohner , 36 von 2 — 5000
Einw . , 4 von 5— 10,000 Einw . und 4 über 10,000 Einw . , nämlich :
Mülhausen mit 58,773 E . , Kolmar mit 23,669 E . , Sainte Marie -aux -
Mines (Markich ) mit 12,425 E . u . Gebweiler mit 12,218 E . — Zum
Mosel -Departement gehören die Arrondiffements Metz mit 9 Kantons ,
223 Gem . und 165,179 E . , Sarregnemines (Saargemünd ) mit 8 Kan¬
tons , 156 Gem . und 131,876 Einw . , Thionville mit 5 Kantons , 119

wird , namentlich wenn der Telegraph geht, sehr tapfer und angestrengt .
Auch unter diesen Umständen muß die Sammlung des Geistes erzwun¬
gen , der Stoizismus zur Geltung gebracht werden . Wir schreiben Depe¬
schen , Instruktionen , Drahtberichte , Zeitungsberichte , wir kopiren , chiffri-
ren und dechisfriren und kollationiren , während neben uns lebhafte Un¬
terhaltung geführt wird . Feldjäger , Kabinets - Couriere , Briefträger , Offi¬
ziere, Ordonnanzen , Stabswachen gehen aus und ein . Auf der Straße
ziehen Regimenter auf Regiment mit Janitscharen -Musik , Trommeln
und Pfeifen vorüber und begrüßen den uns gegenüber wohnenden König
mit jubelnden Hochs und Hurrahs . Auch ohne Studirzimmer gehts , wenn
man nur will und es seyn muß . Dabei haben wir den Trost , daß un¬
sere Exzellenz , der doch noch ganz andere Dinge im Kopse
und in die Welt zu senden hat , genau unter denselben Um¬
ständen zu arbeiten genöthigt ist . Uebrigens ist dies daS erste un -
bequme Nachtquartier . In Böhmen hatte die Feldkanzlei des Bundes¬
kanzlers Quartiere von einer Beschaffenheit , daß man dem Himmel
gedankt hätte , wenn eins aufgetaucht wäre , wie unser heutiges . So
arbeiten wir an unserem Thcil und unserer Weise ganz wacker an der
großen Sache des Vaterlandes mit . Unser Bundeskanzler leuchtet uns
dabei als Muster der Thätigkeit , der Arbeitskraft und der Einfachheit
voran , trotz seiner ungeheuren Anstrengung behäll er noch Muße , sich
auch des scheinbar Kleinen anzunehmen und dafür zu sorgen , daß die
Diener und Ordonnanzen an dem, was Leib und Seele zusammenhält ,
nicht Mangel leiden ."

Wen « heut ein Seist hernkedelstiege ! (Sladd.)
Wenn hem ein Geist hermederstiege,

Zugleich ein Sänger und ein Held,
Ein solcher , der im heil’gen Kriege
Gefallen auf dem Siegesfeld —
Nicht mehr von Deutschlands Schwach nnd Schande
Sang ' er den alten Trauersang ,
Nein , vom erwachten Vaterlande
Das hohe Lied voll Jubelkang .

Nicht s ch e l t en mehr und nicht verdammen ,
Nein , preisen würd ’ er allerwäris ;

DrahtdericHte .
* Berlin , 6 . Sept . , 11 Uhr 33 Min . (Amtliche militärische Nachrich¬

ten .) St . Menehould , 5 . Sept . , 2 Uhr 25 Min . Nachm . Die bei Sedan
vernichtete Armee M a c - M a h o n 's zählte vor der Schlacht von Beau¬
mont am 30 . Aug . noch über 120,000 Mann . Der Transport der Ge¬
fangenen , unter denen über 50 Generale , nach Deutschland ist in der Aus¬
führung begriffen . Unsere Armeen sind im Vormarsch auf Paris .

X x , München , 6 . Sept . Das Kriegsministerium veröffentlicht Fol¬
gendes : Das 1 . daher . Armeekorps war am 30 . Aug . an dem
Treffen bei Beaumont und steancourt , am 31 . Aug . an dem bei Bazeville ,
am 1 . Sept . an der Hauptschlacht bei Sedan betheiligt , und wurden von
demselben 2 Adler und 3 Geschütze genommen , und sehr viele Gefangene
gemacht . König Wilhelm rühmt in einem Brief an die Königin die au¬
ßerordentlichen Leistungen der bayerischen Trupven in den letzten Schlach¬
ten . Die diesseitigen Verluste sollen gegen die französischen auffallend mä¬
ßig seyn . Weitere Einzelheiten anzugeben , ist noch nicht möglich.

BC , Die Volksversammlung zu Mannheim am 4 . September .

Ganz Deutschland hat am Samstag und Sonntag ein Siegesfest ge¬
feiert , wie noch nie eines . Alle Welt empfand , daß der endgiltige
Sieg in diesem Kriege aus 's Glänzendste für uns entschieden ist. Da
ziemte eS den deutschen Männern , mitten in dem lauten Jubel dieser
Tage der Sorge für die Zukunft nicht zu vergessen. Es galt einen kla¬
ren und bestimmten Ausdruck der Forderungen , welche das deutsche Volk
als Preis für die glorreichen Thaten seiner Heldensöhne , als Sühne für
die ungeheuren Ovser stellen muß ; es galt mit einem Worte : zu den¬
ken an die Schaffung eines Zustandes , der uns eine segensreiche Ent¬
wickelung unserer geeinigten Bolkskraft unter dem Schutze eines dauernden
Friedens verbürgt . In diesem Sinne hatte eine Reihe der angesehensten
Männer Mannheims eine Volksversammlung berufen , welche am Sonn¬
tag , 4 . d . M . , Nachmittags 3 Uhr , im Theatersaale stattsand . An 1600
bis 2000 Theilnehmer hatten sich eingefunden . Der Landtagsabgeordnete
Hr . Staatsrath L a m e y begrüßte die Versammlung , warf einen Rück¬
blick auf die frivole Anzettelung des gegenwärtigen Krieges durch die franz .
Regierung und bewies daraus die Nothwendigkeit vor Allem eines besse¬
ren Schutzes unserer Grenze gegen Frankreich . Daß Mannheim , daß die
Pfalz , daß Baden überhaupt entschieden die Forderung auf Rückerwcr -
bung der alten Reichslande Elsaß und Lothringen stelle , sey nach den
schweren Bedrohungen , die von sranz . Seite am Beginn des Krieges
gegen uns ausgestoßen worden , doppelt begreiflich. Mit einer warmen
Mahnung zur Einigkeit in den zu fassenden Beschlüssen schloß Redner
unter dem lebhaftesten Beifall der Anwesenden .

Nach ihm ergriff der Landtagsabgeordnete Hr . Oberstaatsanwalt K i e -
fer das W »rt , um der Versammlung die bereits mitgetheilte Resolution
vorzulegen .

Die ganze Kundgebung erfreute sich sofort der allseitigen Zustimmung ;
vor Allem aber wurde die Rückforderung des Elsasses und Lothringens
mit donnerndem Zuruf ausgenommen . Redner schritt dann zu einer nähe¬
ren Begründung . Mit lebendigen Farben schilderte er das lange , vergeb¬
liche Ringen unserer Nation , sich aus ihrem tiefen staatlichen Verfall
wieder emporzuheben . Er gedachte der Enttäuschung nach den Freiheits¬
kriegen und nach 1848 . Wir haben es erst bitter erfahren müssen , daß
große politische Ziele nicht erreicht werden durch die Aufwallungen idea¬
ler Schwärmerei , sondern nur durch die harte Tagesarbeit inmitten der
tausend kleinen Hinderniffe der wirklichen Welt . Und wenn das Jahr
1866 auch für manchen guten Vaterlandssreund wiederum eine Enttäu¬
schung war , so hat es doch den Erfolg gehabt , daß das Grnndübel der
deutschen Zustände , die Lahmlegung des nationalen Lebens durch die
selbsüchtigen Sonderbestrebungen der Kleinstaaterei , endlich einmal , wenn
auch gewaltsam , gebrochen ward . Ein Staatswesen hat sich im Norden
gebildet , das , unterstützt von der einmüthigen Treue des Südens , im
Jahre 1870 im Stande ist , dem deutschen Volke den ersten Platz unter
allen Völkern der Welt zu erringen .

Wir versuchen nicht , näher zu schildern , wie der Redner nunmehr in
mächtig packender Weise , anknüpfend an die nienials übertroffenen Waf -
fenthaten unserer Krieger im Felde , die Pflichten der Krieger in derHei -

Denn jede « Auge jäh' er ,lammen ,
lind klopfen hön ’ er jedes Herz.
Und eine Kunde würd ’ er melden
Bon Kiiegsruf , der vom Rdnn erklang,
Auf den ein ganz Geschlecht von Helden
Gewappnel aus der Erde sprang.

Bon lang ’ getrennten Brnderstämmen ,
An einem Tag zn fester Wehr
Geeint , die Sündfluth cinzudämmen,
Die sie bedräut vom Westen der.
Bom Siege der gerechten Sache,
Der den vermeff’nen Feind ze/brach ;
Bon einem Tag der heil’

gen Rache
Für allzu lang ’ getrag'ne Schmach.

Von einem Volke , das gerüstet,
Von stinem schneidigen Geschlecht,
Zu rasen I c d tu , den’s gelüstet ,
Zn tasten an sein gutes Recht —
DaS , sonst des Friedens stille Werke
Betriebsam schaffend früh und spät,
In nie geahnter Riesenstärke
Jetzt einer Well von Feinden steht .

Von Strömen Blutes , dar vergoffen
Im fremden Land , der Heimarh fern !
Von Thräncn , die daheim geflossen
Aus manches trenen Auges Stern .
Von einem Preise , werlh der schweren
Und blut’gen Opfer , die gebracht :
Von Deutschlands neu erstrittnen Ehren
Und Deutschlands neu erstandner Macht .

So säng ’ er heut , und in der Harfe
Rauschende Sailen gnff er ein ;
Sein altes treues Schwert , das scharfe
Und blanke, klirrte lustig drein.
Und Deutsch land hört des Geistes Mahne »
Und spürt sein Wehen sein und nah —
Hurrah ! Hoch flattern deine Fahnen 1
Mit dir der Sieg , Germania !



Math entwickelte . Um den Geist der Rede zu kennzeichnen , genügt eS,
auf die bereits mitgetheilte Resolution zu verweisen . Das Ganze , getra¬
gen von überzcugnngsvoller Begeisterung , ward häufig von freudiger Zu¬
stimmung unterbrochen , die sich am Schluffe zu einem lange anhaltenden
Beifallssturm steigerte . Es bedurfte , kaum noch des Beweises , daß die
drei Punkte der Resolution der Versammlung aus dem Herzen genom¬
men waren . Ohne daß sich ein weiterer Redner zum Worte meldete ,
wurden sie , so weit wir sehen konnten , einstimmig angenommen . Schließ
lich schlug noch Herr Stadtpfarrer Schellenberg ein Hoch auf un¬

ser herrliches Kriegsheer vor , in welches alle Anwesenden begeistert ein¬

stimmten .
Eine schönere , würdigere Feier der deutschen Siege hätte es nicht geben

können , als diese Versammlung . Männer aller Parteien , aller Stände

nahmen an ihr Theil . Auch die Zusammensetzung des Präsidiums —

Vorsitzender : Herr Staatsrath Lamey , stellvertretender Vorsitzender : Herr
Landtags - Abgeordneter von Feder — gab dem Zusammengehen der bei¬
den in Mannheim hauptsächlich vertretenen politischen Richtungen Ausdruck .
Rur die Führer der äußersten Linken hatten am Abend vor der Versamm¬

lung ihre Bethciligung an der Kundgebung abgelehnt , da sie der Rück¬

forderung des Elsasses und Lothringens nicht zustimmen zu können meinten .

Möge nun das Beispiel der ersten Stadt des Landes überall in Ba¬

den baldige Nachahmung finden ! Und zugleich noch ein Anderes . Von
Berlin aus ist eine Adresse an den König von Preußen in Umlauf ge¬
setzt, um denselben zu bitten , jede fremde Einmischung in unsere Friedens¬
verhandlungen mit Frankreich zurückzuweisen . Tie Adresse ist in Mann¬

heim in dem Rathhause zur Unterzeichnung aufgelegt . Möge die gleiche
Gelegenheit auch den Bürgern der übrigen Städte des Landes geboten u .

zahlreich benutzt werden !

Deutschland .
* Karlsruhe , 3 . Sept . Das VerdngSbl. der Direktion der gr . Ver¬

kehrsanstalten dir . 72 enthält : 1 ) Tie vom 5 . d . an in Anwendung kom¬
menden Frachtsätze für den Güterverkehr mit den Stationen der Rhein¬
bahn (Mannheim - Karlsruhe ) betr . 2 ) Die Güterversendnng nach der Frank -

furt - Hanauer Eisenbahn und darüber hinaus kann wieder soweit stattfin¬
den , als die vor - und rückliegenden Verwaltungen solches zulasten . 3 )

Ausgabe einer Dienstanweisung im westdeutschen Eisenbahnverbande , vor¬

übergehende Bestimmungen für den Güterverkehr , insbesondere Transpvrt -

bcgünstigungen für Ausstellungsgegenstände enthaltend . 4 ) Die Magde¬
burg - Leipziger Bahn , so wie die Leipzig - Dresdener Bahn haben den Eil¬

gut - und Frachtgutverkehr wieder ausgenommen , jedoch ohne Garantie der

Lieferzeit . Letztere Bahn macht noch besonders aufmerksam , daß sie die

Gestellung von bedeckt gebauten Wagen nicht Zusagen kann . 5 ) Vom 15 .
d . Mts . an beträgt die Beförderungsgebühr für eine einfache Depesche
nach Spanien ab London anstatt ll 1/2 Fr . oder 6 fl . 22 kr. 14 Fr .
oder 6 fl . 32 kr. 6 ) Der entlassene Güterarbeiter Rob . Schellham -

m e r von Ueberlingen darf nicht mehr in diesteitigem Dienste verwendet
werden . 7 ) Dienstnachrichten : Ernannt : a . beim Eisenbahndienst : zum
Magazins - und Stativnsmeister : Zugmeister Leop . Schäfer ; b . beim

Telegraphendienst : zur Telegraphengehilfin : Emma Schäfer von Bar¬

gen . Maschinenleiter Fid . Steimel wurde in die Klasse der Schiffs -

Heizer rückversetzt . Entlassen : Postamtsdiener Fr . Sch wand er , Post¬
gehilfe Val . Kupferschmidt , Expeditionsgehilfc Wilh . Wagner
(auf Ansuchen ) . 8 ) Todesfälle : Am 4 . v . M . Magazinsmeister Leon .
Rhein er , am 12 . v . M . , Stations - u . Magazinsmeister K . Vettett

** Karlsruhe , 6 . Sept . Der Aufruf , welchen Hr. Oberbürgermeister
Lauter Behufs einer Adresse an Se . Maj . den König von Preu¬
ßen gegen fremde Einmischung in die Bestimmung über die eroberten

franz . Gebiete erlassen hat , wurde in unserer Stadt mit großer Begei¬
sterung ausgenommen . Zahlreiche Unterschriften wurden im großen Rath -

hanssaale abgegeben und 15 Bürger haben noch in ihren Privaträumen
Listen aufgelegt . Wir werden wohl 25 Bogen , bedeckt mit Unterschriften ,
von hier abgehen zu sehen die Freude haben . Nach dem Aufrufe wird
die Adresse von unserem verehrten Oberbürgermeister morgen in das

Hauptquartier Sr . Maj . des heldenmüthigen Königs von Preußen
abgeschickt werden . Es gereicht dies unserer Stadt zur Ehre .

? Karlsruhe , 6 . Sept . Zur Feier des Geburtsfestes unseres
theueren Landesfüsten soll , wie ein von maßgebender Seite geschehener
Aufruf besagt , eine Sammlung veranstaltet werden zu Gunsten solcher
nach beendetem Feldzuge heimkehrenden Krieger , denen es in Folge erlit¬
tener Verletzungen unmöglich gemacht ist , entweder für immer ihr Brod

Opfer , haben sic ja doch ihre Brust , ihr Leben dem Feinde entgegen - Kreise des deutschen Volkes zur Unterzeichnung versandt hat ,
gestellt , und es sind deßhalb alle und insbesondere Tie , die keinerlei per - während der heutigen Börsenversammlung und auch später mit ^
sönliche Opfer haben bringen müssen , verpflichtet , mit Freuden Das zu - Unterschriften bedeckt worden . Die Adresse lautet : Um Ew . Mom

zu erwerben , oder ihren bisherigen Erwerbszweig fortzusetzen , bezw . einen

gleich gut lohnenden zu ergreifen . Durch diese Sammlung soll zugleich
auch für die Zukunft der W i t t w e n u n d W a i f e h der im Felde
Gefallenen gesorgt werden . Es wird nicht in Abrede gestellt werden
können , daß das deutsche Volk durch eine solche Sammlung seine Dank¬
barkeit den siegreichen Truppen gegenüber , die nicht nur den heimathli -

chen Herd gegen Ueberfall , Städte und Dörfer gegen Verwüstung , Frauen
und Kinder gegen Rohheiten aller Art geschützt , sondern auch durch ihre
blutig erkämpften Siege ein großes , einiges Deutschland geschaffen , den
entsprechendsten Ausdruck verleihen muß . In erster Reihe nun müssen
wir unsere Dankbarkeit Denen beweisen , die auf dem Schlachtfelde den
Tod für das Vaterland gestorben sind , indem wir für die Zukunft der
Wittwen und Waisen solcher nach Kräften Sorge tragen . Eine weitere
Schuld haben wir all ' den Braven selbst heimzuzahlen , die im Felde Ver¬

letzungen erhalten haben , wodurch sie gehindert sind , ferner ihr Brod zu
verdienen . Die zu dem erwähnten Zwecke nöthigen Geldmittel sollen und
müssen von dem gesammten deutschen Volke in Rücksicht der erfolgreichen
Thaten unserer heldenmüthigen Truppen in der Weise aufgebracht werden ,
daß sowohl die Wittwen und Waisen gefallener Krieger , als auch die in¬
valid heimkehrenden Kämpfer mindestens ein ihren Bedürfnissen entspre¬
chendes Auskomnien erhalten , und es dürfte hier angezeigt seyn , eineUeber -

sicht derjenigen Geldmittel zu geben , die zu den genannten Zwecke » er -
svrderlich sind . Der jährliche Unterhalt für die Wittwe eines im Felde
gefallenen Kriegers dürfte mit 100 fl . gewiß nicht zu hoch gegriffen seyn ;
ebensowenig die jährliche Unterstützung für einen Invaliden mit 400 fl . Für
die Kinder der Gefallenen wäre eine Zahlung von jährlich 50 fl . pro Kopf auf
die Dauer von 10 Jahren in Aussicht zu nehmen u . zwar vom 6. bis nach
zurückgelegtem 15 . Lebensjahre . Nehmen wir an , daß durch den blutigen Feld¬
zug 5000 Frauen von im Felde stehenden Soldaten Wittwen werden ,
und setzen wir das Alter dieser durchschnittlich zu 25 Jahren fest , so wäre ,
um für diese bei verschiedenen Lebensversicherungsgesellschaften , bei wel¬
chen Instituten die vortheilhafteste Anlage dieser Gelder skattfindcn könnte ,
eine jährliche Leibrente von 100 fl . pro Kopf zu erkaufen , die baare
Summe von etwa 9,362,500 fl . nöthig . Für Kinder der Gefallenen
wäre , wenn wir 10,000 Köpfe zur Versorgung bestimmt annehmen wol¬
len , ein Aufwand von ungefähr baaren 4,250,000 fl. erforderlich , um
jedem einzelnen eine jährliche Unterstützung von 50 fl . , die während 10
aufeinanderfolgenden Jahren geleistet würde , zu sichern . Invaliden , die
bis zu ihrem Tode einen Ehrensold von mindestens jährlichen 400 fl . durch¬
schnittlich pro Kopf zu beziehen hätten , werden an ungefähr 10,000
nach beendetem Feldzuge vorhanden seyn . Den Versicherungsgesellschaften ,
die diese Leistung übernehmen würden , wären , angenommen das Alter
eines Invaliden sey durchschnittlich 25 Jahre , dafür ungefähr baare
47,900,000 fl . zu erlegen . Der Aufwand für die Versorgung der Inva¬
liden , Wittwen und Waisen betrüge sonach zusammen 88,512,500 fl .
Die Bevölkerung Deutschlands zählt rund ungefähr 40,000,000 Köpfe ;
es kämen sonach auf einen Kopf uugef . 2 fl . 13 kr. Das Großherzog¬
thum Baden hätte hiernach ungef . 3,189,499 fl . aufzubringen . Es geht
aus Vorstehendem hervor , daß die Anforderung an das ganze deutsche
Volk , wenn es der ihm gestellten Aufgabe gerecht werden will , keine ge¬
ringe ist , u . es tritt deßhalb auch an jeden Patrioten die ernste Pflicht her¬
an , zu der erwähnten Sammlung einen seinen Verhältnissen entsprechenden
namhaften Beitrag beizustcuern , und wäre auch diese Beisteuer für ihn

Opfer verbunden . Unsere deutschen Truppen bringen die größten

geben , was in ihren Kräften steht . Hoffen wir , daß die Sammlung dem
Gesammtvaterlande zur vollen Ehre gereicht .

Heidelberg , 4 . Sept . (H.Z .) Nach Eintreffen der amtlichen Kunde
von dem Siege bei Sedan gab Herr Oberbürgermeister Krausmann
der allgemeinen Freude in einem unser erhabenes Regenienhaus beglück¬
wünschenden Drahtbericht Ausdruck , worauf folgende Antwort eintraf
An Bürgermeister Kransmann ! Ihnen und Ihren Mitbürgern herzlichen
Dank für den gesandten Frcudengruß ! Gott sey gedankt für seine Gnade
Die in Heidelberg verlebten Wochen bleiben mir in dankbarster Erinne¬

rung . Luise .
X Berlin , 4 . Sept . Die preußische Bank hat den Wechseldiskonto

auf 6 Pro ; , und den Lombardzinsfuß auf 6 Proz . herabgesetzt .
X Berlin , 5 . Sept . Der Generalgouverneur v . Bon in erläßt an

die Bewohner Lothringens eine Proklamation , in welcher er , unter Be¬
zugnahme auf die königliche Proklamation vom 11 . August , den friedli¬
chen Bürgern Sicherheit der Person und des Eigenthnms verspricht und
die Erwartung ausdrückt , daß seine Befehle von der Behörde und den
Einwohnern beobachtet und befolgt werden . Der Generalgouverneur er¬
klärt , er würde sich bei Widerstand gezwungen sehen , alle Mittel zu er¬
greifen , welche zur Aufrechthaltung der Autorität ihm zu Gebote stehen .

X Berlin , 5 . Sept ., Abds . Die Mitglieder sämmtlicher Gesang¬
vereine Berlins , an 1000 Sänger , brachten der Königin heute Abend
eine Fackelserenade . Die Königin erschien vier Mal auf dem Balkon ,
von den Sängern und Tausenden von Zuhörern enthusiastisch begrüßt . Ein
Hoch auf den König und die Königin schloß die Feier

X Köln , 5 . Sept . Napoleon ist um 2 Uhr Nachmittags ohne
jeden Aufenthalt über Gießen nach Kassel durchgereist . Der Bahnzug ,
aus 10 Wagen bestehend , verließ Berviers um 11 Uhr Vormittags ,
Aachen um 12 Uhr 20 Minuten . Der Zug mit der Dienerschaft und
den Equipagen war 2 Stunden vorausgegangen . Eine große Menge
Schaulustiger hatte sich eingefunden .

X Breslau , 5 . Sept . Die Stadtbehörden haben so eben den Erlaß
einer Adresse an den König , gleich der Berliner Adresse , so wie
die Bewilligung einer größeren Summe für die Bewohner Westdeutsch¬
lands einstimmig beschlossen .

X Ludwigshafen a . Rh . , 3 . Sept . Von der Rheinpfalz ist folgende
Adresse an den König von Preußen abgegangen : Allerdurchlauchtigster ,
Großmächtigster König , Allergnüdigster König u . Herr ! Unter dem tiefen Ein¬
druck ruhmvoller Siege , welche die deutschen Waffen über unfern Feind erfochten ,
wenden wir uns mit Ew . Majestät in Demuth zu Gott , dem wir nicht genug
danken können für die gnädige Abwehr der Gefahren , denen unsere blüdende
Provinz bei Beginn dieses furchtbaren Krieges mehr denn ein anderer Theil
des deutschen Vaterlandes ausgesctzt war . Sie sind noch in lebendiger Er¬
innerung die schrecklichen Verwüstungen , welche Frankreich seit dem 30jäh -
rigen Kriege bis in unser Jahrhundert herein in der Pfalz so oft ange -
stistet hat . Bor wenig Wochen mußten wir uns auf eine Wiederholung
der Gräuel und Schrecken gefaßt machen , die mit den vielen früheren
französischen Invasionen verbunden waren . Wenn wir solchem Elende
diesmal entgangen sind , verdanken wir dies , nächst der göttlichen Füg
der einheitlichen deutschen Wehrverfassung , die sich in einer Reihe von
großen Schlachten , ohne eine einzige Niederlage , auf

's Herrlichste bewährt ,
den deutschen Waffen Erfolge gesichert hat , wie sie in der Weltgeschichte
ihres Gleichen nicht finden . Nachdem nun mit Sicherheit angenommen wer
den darf , daß der von der französischen Regierung ruchloser Weise be¬
gonnene Krieg sich seinem für Deutschland ruhmvollen Ende naht , wer¬
den wir an die kommenden Tage gemahnt und fühlen uns gedrängt , Ew .
Kön . Majestät schon jetzt unsere Ueberzeugung in Bezug auf die Zukunft
offen und vertrauensvoll auszusprechen . Unsere schlichte Meinung geht
dahin : daß die nationale deutsche Einheit auf den französischen Schlacht -
feldern , von Weiffenburg bis Sedan , durch das Blut unserer vereint käm¬
pfenden und siegenden deutschen Brüder aus allen Theilen des Vaterlandes
unauflöslich besiegelt worden ist , und daß es sich darum handelt , ihr in
der politischen Gesammtverfassung des großen deutschen Reichs so bald
wie möglich den entsprechenden Ausdruck zu geben . Wir sind ferner der
Ansicht , daß die Verhinderung neuer Störungen der Ruhe im Herzen der
alten Welt ; daß die dauernde Begründung des europäischen Friedens nur
möglich ist , wenn dasjenige Ländergebiet , welches in früherer Zeit durch
deutsche Uneinigkeit und wälsche List und Gewalt von dem Mutterlande
losgerissen wurde , mit dem lctztern wieder vereinigt wird . Soll der gegen¬
wärtige blutige Krieg seinen pragmatischen Abschluß finden und zu einem
dauernden Frieden führen , der der schweren Opfer werth ist, welche ganz
Deutschland bringt , so darf auch nicht der Schatten einer Trennung zwi¬
schen Nord - und Süddeutschland übrig bleiben , darf Frankreich den freien
deutschen Rhein nimmer Wiedersehen . Wir geben uns der frohen Hoff¬
nung hin , Ew . Königl . Majestät w' erde diese Ansichten billigen und unö
wohlwollend anhören , wenn wir uns den Stufen des Thrones ehrfurchts¬
voll mit der lauten Bitte nahen : Ew . Majestät wolle geruhen , Alles
aufzubieten , um die nationale Einheit und Wiederherstellung des deutschen
Reiches im ^ Geiste einer weltgeschichtlichen großen , von den edelsten Käm¬
pfen erfüllten Zeit ruhmreich vollenden zu helfen . Kurz vor dem Aus¬
bruch des deutsch - französischen Kriegs ist die Pfalz vielfach eine Perle
genannt worden . Perlen , sagt das Sprichwort , bedeuten Thränen , und
Thränen sind während dieses furchtbaren Krieges schon reichlich geflossen
und werden noch reichlicher fließen . Werkes werden auch Freudenthränen
seyn , wenn Ew . Majestät den heißen Wünschen Ihrer treuen Untertha -
nen Gehör schenken . In tiefster Ehrfurcht . Ludwigshafen , den 3 . Sept .
1870 . Die Mitglieder der plälzischen Kreis - , Gewerbe - und Handels¬
kammer . Namens derselben : Der Vorsitzende : Lederle .

Frankfurt a . M . , 3 . Sept . (Nat.-Z .) Seitens der Generaldirektion
der Telegraphen des norddeutschen Bundes werden Vorkehrungen getroffen ,
um Telegraphenstationen in folgenden Städten des Elsasses und Lothrin -

gens zu errichten : 1 ) Im Elsaß : Remilly (Dep . Moselle ) , Sarregemui -
nes (Dep . Moselle ) , Chateau Salins (Dep . Meurthe ) , Sarrebourg (Dep .
Meurthe ) , Saverne , Hagenau , Schlettstadt (sämmtlich Dep . Bas -Rhin ) ,
Kolmar , Mülhausen , Belfock (sämmt . Dep . Haut - Rhin ) . — 2 ) In Lothringen :
Verdun , Conimerci (beide Dep . Meuse ) , Pont -a-Mousson , Blainville ,
Luneville (sämmtlich Dep . Meurthe ) , Neuf - Chateau , Mirccourt , Epinal ,
St . Die , Remiremont (sämmtlich Dep . Vosges ) Nancy ( Dep . Meurthe ) .

+ Darmstadt , 4 . Sept . Seit dem Eintreffen der neuesten Sie¬

gesnachrichten herrscht hier , wie wohl überall , ein Jubel und eine

Begeisterung , wie ich sie noch nicht erlebt habe . Schon am gestrigen
Vormittag prangte die Stadt im festlichen Flaggenschmucke , den Nach¬
mittag läuteten alle Glocken , es wurde Sieg geschossen und Tausende u .
Abertausende durchzogen in freudigster Auffegung die Stadt . Den Abend
war die ganze Stadt festlich beleuchtet , am Fuße der Ludwigssäule hatten sich
die männlichen Mitglieder der sämmtlichen Gesangvereine versammelt und
sangen unter Musikbegleitung „ Die Wacht am Rhein

" und „ Deutschland ,

deren Verbündete schaatte sich , als der Krieg unvermeidlich war
thig die Nation . Sie gelobte treu auszuharren in dem Kampf

- ,

Sicherheit , Einheit u . Größe des deutschen Vaterlandes . Gott hat bie '
gesegnet , welche für die gerechte Sache mit unübertroffener Tapferkeit
werden . Mir Srrömen des edelsten Blutes sind die Siege errungen word»
unerwartet schnell haben sie dem vorgesteckten Ziele uns nahe gebracht . ,
tige Anstengnngen stehen noch bevor ; das deusche Volk ist zu jedem Op
schloffen , welches den höchsten nationalen Aufgaben gewidmet ist .
Mitte der ernsten und gehobenen Stimmung werden wir beunruhj ,
die immer wiederkehrenden Berichte , daß fremde Einmischu ^
doch die Schrecken des Krieges nicht abzuwenden wußte , jetzt benij
den Preis unserer Kämpfe nach ihrem Ermessen zu begrenzen . D»
denken an die Vorgänge nach der gloneichen Erhebung unserer
frisch in unserem Gedächtniß und mahnt Deutschland , daß es die
rungen seiner Wohlfahrt allein berathe . Darum nahen Ew . P
wir abermals mit dem Gelöbniß , treu auszuharren , bis es der %
Ew . Majestät gelingt , unter Ausschluß jeder fremden
Mischung Zustände zu schaffen , welche das friedliche Verhalt
Nachbarvolkes besser , als bisher verbürgen , die Einheit und Frej^
gesammten deutschen Reiches begründen und gegen jede Anfechtung
stellen . Auch morgen (Sonntag ) liegen in der neuen Börse ,
Exemplare der Adresse zur Unterzeichnung auf . Alle Bürger uiy
wvhner der Stadt werden zur Unterschrift aufgefordcrt .
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Zürich , 5 . Sept . (W .D .) Die Proklamation der Republik „
durch die Linke . Soldaten u . Volk bestätigten dieselbe Abends 8 Ih
dem Stadthausplatze . Die Pariser wollen alle Fremden verjagen .

Basel , 5 . Sept. (W .D .) In Mühlhausen haben Ünord
stattgeiunden .* Paris , 4 . Sept . , 9 Uhr Abends . Valentin und Engel !
sind von der provisorischen Negierung als Kriegs - und Zivilkoni !
in 'S Elsaß gesandt worden .

Brüssel , 5 . Sept . (W .D . ) SDTo ntmedy , seit heute Morgen 8
beschossen , befindet sich im Vertheidigungszustaude . — Der H e
von Aumale , der Prinz von Joinville n . der Herzog
Chartres sind heule abgereist , um Frankreich ihre Degen anzud

Turin , 5 . Sept . (A .Z .) Auf der Börse und in der Presse gch
Gerücht um von der A b d a nk un g d e s K ö nig s und einer Mb
krisis in Folge der Uneinigkeit , welche Politik zu befolgen sey

Verschiedenes .
) ( S ch l i e n g e u , 2 . Sept . Vorgestern wurden wir hiev und II

gend in große Angst versetzt . Um 6 Uhr Morgens kanien Leute aut
nahen Bell in gen eilig hierher gerannt , mit der Nachricht , franz .
findet , gemischt mit Mobilgarden , scyen über den Rhein gesetzt
plünderten bereits Bellingen . Die hiesige Feuerwehr war sehr ball
den Beinen und auch die Sturmglocke versammelte alle kampfsät
Männer , um diesem Raubzug entgegenzutreten . Die Trompetenstoß
Feuerwehr , die in Bellingen gehört wurden , scheinen aber (intim,i
macht zu habe » , denn bald kam die Nachricht , daß das Gesindel , da«
aus etwa 30 — 40 Mann bestand , unter Mitnahme von 4 badischen Ti
portschiffen , sich wieder zurückgezogen habe . Es sollen aber noch etwa
Mann auf franz . Seite ausgestellt gewesen seyn , die dann ein lebh
Feuer gegen Bellingen erösfneten . Nachdem auch die Feuerwehrea
Auggen und Kandern , so

' wie Schützen von Feldberg erschienen ,
die Schisse auf franz . Seite abwärts nach Neuenburg , beziehungi
Schalampe gegenüber Neuenburg , wo wiederhclt gegen die Müllh
Feuerwehr ein starkes Feuern stattfand , wobei der Gend .-Brigadier Si
schwer und ein Bugginger Bürger leicht verwundet wurden . Abends deS
chen Tages traf glücklicher Weise Militär ein , wozu die höchste Zeit
denn die Vermuthung bestätigte sich, daß die Schiffe zum Zwecke eines
ßeren Uebergangs geraubt worden sind , indem gestern von franz
durch eine größere Anzahl Gesindel der Uebergcmg versucht und nur !
Schnellfeuer der Soldaten verhindert wurde . Gestern Vormittag ward

ganze Zeit fort und fort hin - und hergeschossen , wobei leider ein 6
tobt blieb und einer schwer verwundet wurde . Leider kam trotz dieser
ähren , denen wir ausgesetzt sind , ein Befehl , der nicht nur die Kanonei

rück ins Unterland rief , sondern auch einen Theil des Militärs
rief , so daß wir hier , Esringen und Müllheim , nur noch wenige A

zu unserem Schutze haben , die einen ernstlich versuchten Uebergang
nicht verhindern könnten . Seit 31 . Aug . sind die Fabriken im

zeschlossen , eS gibt daher Tausende brodloser Arbeiter , die uns wohl z»
uchen den Willen haben , denn die Noch kennt kein Gebot . Wir befiw

daher auch mit Recht , daß schon in Bälde ein größerer Naubzug per
werden könnte .

Deutschland über Alles "
, dazwischen hielt Advokat Ohly eine kurze An¬

sprache , brachte dem Schirm - und Schutzherrn Deutschlands , dem König
Wilhelm , den Dank des Volkes dar und schloß mit einem Hoch auf das
deutsche Heer und das geeinigte Deutschland . Während dessen strahlte
der Luisenplatz und die Rheinstraße in prachtvoller bengalischer Beleuch¬
tung . Stürmischer Jubel und endloses Schießen durchschallte nach Schluß
der Feier die Luft . — Der Gemeinderath unserer Stadt hat eine Zu¬
schrift an den Großherzog abgehen lassen , worin gebeten wird , bei dem

Oberfeldherrn der deutschen Heere dahin zu wirken , daß mit Ausschluß
jeder fremden Einmischung ein für Deutschland segensreicher Friede
abgeschlossen werde . Gleichzeitig wird bekannt gemacht , daß auf dem

Rathhause die Zuschrift der Deutschen an den König Wilhelm zur Un¬

terzeichnung offen liegt .
Bremen . 3 . Sept . (Wes.Z .) Die Adresse an den König , welche

Anzahl politisch hervorragender Persönlichkeiten von Berlin an alle

Mastst

armDrahtderieht .
XX Paris , 6 . Sept. Die Amtszeituug enthält eine Proklw Sie

tion der Negierung an die Armee . Die Abschaffung der napoleonij Die

Dynastie , welche für das Unglück verantwortlich , sey ein großer M

Gerechtigkeit . Um sich zu retten , bedarf die Nation nur sich selbst
zu finden , auf ihre Entschlossenheit , ihren Muth rechnen . Ein

ichafft den Zeitungsstempel ab . Die Beamten sind ihres Diensteides ent
den , die Gesandten in London , Wien u . St . Petersburg abberufen ,
sche, die keine besondere Erlaubniß haben , sind verpflichtet , binnen
Stunden die Departements der Seine und Oise zu verlassen , widri

falls sie kriegsrechtlicher Behandlung unterliegen . — Ein Rundschri
Gambettas sagt , die neue Republik sey keine Regierung für Zw
leiten , Parteihader , sondern eine Regierung für nationale Vertheidig
des Kampfes gegen den fremden Eindringling .
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Redakteur : C . Macklot .

Zur Feier des 9 . September 1870 .
Sammlung für im Kampfe gegen Frankreich invalid gewordene böi lang!
Krieger und für Hinterbliebene von Gefallenen . ( Eingegangen bei m ~

Süds
Insel
Lerlr
Wrt
will
schieß
die 3
füdlic
pofiei
schwo

M
in de
der 1
entlü
g°ß I
Mitt
Gesck
scholl
über«
habei
angri
in dl
nels
vorg«
Gesck
von
übrig
ja -I- i
erfoh
badis
anbei
mng >
Har
den,
bitter
herar

*
kam

gen
mit «
Lisch
Word
Schll
DP
schirn
fachst
anhic
Jube
und
Wiede
wotte
Lebeh
bewet

Zabe
Burs
aufeit
Scha
Lon

en r
Di

des ;
und

abreij
«lso

Dt
Oberbürgermeister Lauter hier .) « a t

Von zwei Ungenannten in Karlsruhe 175 fl . , von Partikulier Joh all « ,
Docr in Baden 300 fl . , von Köchin Babette Weiß in Karlsruhe I lich j
Gesellschaft Storchennest in Karlsruhe 45 fl . , Prof . Baumeister in t rncnd
nihe 50 fl . , Proviantlicferant Schwegenheim in Karlsruhe aus einer S sich c
fache 1 fl . 2 kr. , von den Arbeitern bei Franz Ruppert in Karlsruhe 1 deren
F . Dumer in Karlsruhe 10 fl ., Oberbürgermeister W . Lauter in K zu ei

ruhe gr . bad . Prämienanlehen von 1867 Oblig . Serie 849 Nr . 42 „ 9

Nennwerth 175 fl . , Ingenieur W . H . Lauter in Oesterreich Ä lieber

Schüler A . L . aus der Sparbüchse 2 fl . — Frühere Gaben : von £ wohl
gcometer Maier in Karlsruhe 5 fl ., Sattler und Tapezier Gastcl in ü lichen
ruhe 10 fl . , Pvslrath Helmlinger in Karlsruhe 70 fl . 30 kr. , Hofko » herzig
Gg . Nitzhaupt in Karlsruhe 10 fl . , Revisor Hähnlen in Karlsruhe 5

Hofschauspieler Consentius in Karlsruhe 7 fl . , Gesellschaft Schrum » „daß
Karlsruhe 15 fl ., Wittwe E . 1 fl . 45 kr. , Ministerialrath Dr . Bi » ich bj
in

^ Karlsruhe 300 fl . , Bürgermeister A . Günther in Karlsruhe 2$ von ;

Ministerialrath W . Nokk in Karlsruhe 100 fl . , Anwalt I .
*

Gut »
Karlsruhe eine gr . bad . Partialobligation S . 1775 Nr . 88,750 ,
werth 175 fl . , Hosbankicr Müller und Jul . Nägele in Karlsruhe -

Gemeinderath H . Leichtlin 100 fl ., Ministerialrath L. Turban 100 s
mcinderath H . Lang 100 fl . , Höck zum grünen Hof 300 fl . , W . K -
15 kr. . Verwaltuugsgerichtsrath Fr . Wielandt 100 fl . , August Dürr
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